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Vorwort 

Es ist auffällig, dass auch fortgeschrittene Lernende Schwierigkeiten haben, 
sich sprachlich angemessen in wissenschaftlichen Kontexten zu äußern. Ihre 
Sprache ist zwar grammatisch korrekt, wirkt jedoch manchmal ungewöhn-
lich. Was ist der Schlüssel zur muttersprachlichen Idiomatizität und Flüssig-
keit? Des Weiteren habe ich festgestellt, dass ich wissenschaftliche Vorträge 
und Texte von DaF-Lernenden oft besser und leichter verstehe als jene von 
Muttersprachler/-innen1. Was könnte der Grund dafür sein? Die Wahl des 
Themas dieser Arbeit entstand sowohl aus meinem Interesse an der germa-
nistischen Linguistik, insbesondere der Lernersprachforschung als auch aus 
meinen persönlichen Erfahrungen mit wissenschaftlichen Aktivitäten. Diese 
Überlegungen haben mich zur Untersuchung der deutschen Wissenschafts-
sprache unter DaF-Lernenden motiviert, wobei die sprachlichen Daten der 
Muttersprachler/-innen zur Kontrolle herangezogen wurden.  

Diese Arbeit ist eine überarbeitete Version meiner Dissertation. Sie ist em-
pirisch ausgerichtet und stützt sich auf sprachliche Daten aus dem GeWiss-
Korpus, dem einzigen Korpus für gesprochene deutsche Wissenschaftsspra-
che. Außerdem ist sie interdisziplinär angelegt, an der Schnittstelle von 
Phraseologie, Gesprächsanalyse, Deutsch als (fremde) Wissenschaftsspra-
che, Deutsch als Fremdsprache, Lernersprachforschung und Lernerkorpus-
linguistik. Die zentrale Fragestellung ist, inwieweit Lernende des Deutschen 
als Fremdsprache Chunks in der gesprochenen Wissenschaftssprache des 
Deutschen verwenden. Die Analyse führt zu Ergebnissen, die zur Verbesse-
rung der sprachlichen Kompetenz von DaF-Lernenden und zur Weiterent-
wicklung von DaF-Lehrwerken beitragen könnten.  

An dieser Stelle möchte ich mich bei all jenen bedanken, die mich während 
meiner Promotion unterstützt und motiviert haben. Ohne ihre Hilfe wäre 
diese Arbeit nicht zustande gekommen. 

An erster Stelle möchte ich meiner Doktormutter, Prof. Dr. Eva Breindl, für 
ihre intensive Betreuung und Unterstützung sowie ihre wertvollen Überar-
beitungshinweise danken. Ich erinnere mich gut an unsere Diskussionen: 
Verschiedene Papiere stapelten sich auf dem Tisch, wir diskutierten über 
Streitpunkte und suchten nach Aufsätzen, um unsere Ansichten zu untermau-
ern. Diese Diskussionen und ihre Hinweise haben mich sehr bereichert und 
mir geholfen, mein Forschungsthema genauer und tiefer zu verstehen. Unter 
ihrer Anleitung habe ich ebenfalls ein solides Wissensfundament für meine 
zukünftige akademische Laufbahn aufgebaut. Ebenso danke ich meiner zwei-

 
1  Wenn in dieser Arbeit Begriffe wie Benutzer vs. Benutzerin, Prüfer vs. Prü-

ferin, Muttersprachler vs. Muttersprachlerin, Lerner vs. Lernerin usw. ver-
wendet werden, sind diese Bezeichnungen nicht generisch zu verstehen, son-
dern beziehen sich spezifisch auf das jeweilige Geschlecht. 
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ten Gutachterin, Prof. Dr. Mechthild Habermann, und meinem dritten Prüfer, 
Prof. Dr. Thorsten Piske. Sie haben sich Zeit genommen, meine Dissertation 
zu begutachten und bei meiner Disputation anwesend zu sein. Außerdem ha-
ben sie mir viele sinnvolle Hinweise gegeben.  

Ein herzlicher Dank gilt meinen Freunden: Yifan Bo, Mingjue Cao, Lei Huang, 
Shih-Yuan Huang, Jing Li, Ya Zhao und Dr. Ingo Rüter. Sie haben mich wäh-
rend der Promotion emotional unterstützt und begleitet. Ich wusste immer, 
wem ich mein Herz ausschütten kann. Auch meinem Lieblingssänger Junjie 
Lin möchte ich danken. Seine Musik hat mir in schwierigen Zeiten Mut und 
Kraft gegeben, weiterzumachen, was von großer Bedeutung war.  

Zuletzt, aber nicht weniger wichtig, möchte ich meiner Familie, meinem Va-
ter, meiner Mutter und meinen Schwestern, meinen tiefsten Dank ausspre-
chen. In Momenten, in denen ich aufgrund meiner Arbeit schlecht gelaunt 
war, haben sie mir geduldig zugehört und mich unterstützt. Ihre Liebe und 
Unterstützung haben mich durch diese schwierige Zeit getragen. Zu meiner 
Familie gehört auch mein Vermieter, der mir wie ein Opa ans Herz gewach-
sen ist. Wenn ich bis spät in der Bibliothek arbeitete und keine Zeit zum Es-
sen gehabt hatte, wartete zu Hause stets eine warme Mahlzeit auf mich. Häu-
fig fand ich Blumen oder Süßigkeiten auf meiner Treppe. Diese schönen 
Momente haben mir viel Energie und Wärme geschenkt. Wegen ihm habe ich 
auch in Deutschland ein Zuhause.  

Im Leben gibt es Momente, in denen wir herausgefordert werden und an uns 
selbst zweifeln. Auch während meiner Promotion habe ich eine schwierige 
Zeit durchgemacht. In dieser Phase haben mich meine Freunde und meine 
Familie durch die Dunkelheit begleitet. Ich bin stärker und selbstbewusster 
geworden, habe vieles erlebt und gelernt. Alle Erlebnisse und Erfahrungen 
haben mich vervollständigt!
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